
Medienimpulse
ISSN 2307-3187

Jg. 62, Nr. 3, 2024
doi: 10.21243/mi-03-24-23

Lizenz: CC-BY-NC-ND-3.0-AT

Nur noch Hass und Fakes im Netz?

Reflexion zur medienpädagogischen

Vermittlung von Hate Speech und 

Fake News bei der „Langen Nacht der

Forschung 2024“

Katharina Biringer Andreas Schulz-Tomančok

Hass, Hetze, Fake News und Desinformationen sind gesamtge-
sellschaftliche Herausforderungen, die vor Kindern und Jugendli-
chen nicht halt machen. Es gibt eine Reihe an schulischen wie
auch  zivilgesellschaftlichen  Medienbildungsinitiativen  und  -zu-
gängen. Im vorliegenden Artikel wird ein Praxisbeispiel zur Ver-
mittlung dieser  komplexen Phänomene vorgestellt  und reflek-
tiert:  Dieser Beitrag präsentiert  eine multimediale Station,  die
als Lernzone bei der „Langen Nacht der Forschung 2024“ konzi-
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piert wurde, primär Kinder von 6 bis 10 Jahren adressierte, aber
auch  Erwachsene  mit  den  dargebotenen  Inhalten  erreichen
konnte.

Hate, hate speech, fake news and disinformation are challenges
for society as a whole that do not stop at children and young
people. There are a number of school and civil society media
education initiatives and approaches. This article presents and
reflects on a practical example of how these complex phenome-
na can be communicated: This contribution presents a multime-
dia station that was designed as a learning zone at the “Long
Night of Research 2024”, primarily aimed at children aged 6 to
10, but was also able to reach adults with the content presen-
ted.

1. Einleitung
Hate Speech  gegen und Desinformationen  über  Personen(grup-

pen) sind keine neuen Phänomene, allerdings bieten digitale In-

formationstechnologien eine niedrigschwellige Verbreitungsmög-

lichkeit (Seemann-Herz et al. 2022: 598). Vor allem in und durch

soziale Netzwerke (Social Network Services – SNS) und den jewei-

ligen Interaktionslogiken des Teilens, Likens und Kommentierens

werden  Agitationen,  Diffamierungen,  Gerüchte  und  Verschwö-

rungsnarrative sichtbarer (Tontodimamma et al. 2021; Ballaschk

et al.  2021:  464).  Diese Formen der Dark Participation (Quandt

2018)  verursachen  Verunsicherung  bei  Onlinenutzer:innen  (Kir-

schner 2024: 23) und machen auch nicht vor Kindern und Jugend-

lichen halt (Das NETTZ 2024: 23; MPFS 2022; MPFS 2023a: 51ff.;

Kansok-Dusche et al. 2021). Laut der aktuellsten KIM-Studie besit-
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zen 44 % der 6- bis 13-Jährigen ein eigenes Smartphone (MPFS

2023b: 5). Hinzu kommen die internetfähigen Medien im eigenen

Haushalt. Somit nutzen 70 % der 6- bis 13-Jährigen das Internet

(MPFS 2023b: 28). 12 % geben an, dass sie negative Erfahrungen

mit Onlineinhalten machten (MPFS 2023b:  64).  Knapp 7 % aller

Befragten wurden bereits Opfer von Cybermobbing oder mach-

ten online Bekanntschaften, die ihnen unangenehm waren (MPFS

2023b: 66).

Dabei reicht es nicht, bloß als „Digital Native“ (Prensky 2001) ge-

boren worden zu sein, um mit derartigen Problemlagen umgehen

zu können. Kinder und Jugendliche verfügen häufig über spezifi-

sche Medienanwendungskompetenz, d. h. sie beherrschen die für

sie relevanten Funktionen am Smartphone und haben einen intui-

tiveren Zugang zu technisch Neuem. Ihnen mangelt es aber oft an

Medienkunde- und Medienkritikkompetenz (Menner/Harnischma-

cher 2020; Stanford History Education Group 2016).

Hier gibt es eine Vielzahl an (medien-)pädagogischen Zugängen,

die sich der Themen Hate Speech und Fake News annehmen und

gezielt ein unterstützendes Angebot für Kinder und Jugendliche

schaffen.  Beispiele  sind  Zivilcouragetrainings  für  den  digitalen

Raum  (Atzmüller/Zartler  2022)  und  Workshops  in  (Medien-)Bil-

dungseinrichtungen (Seemann-Herz et al. 2022) wie bei  WienXtra

(https://www.wienxtra.at/). Zu nennen sind hier auch durch politi-

sche Akteur:innen finanziell  geförderte Initiativen wie  Saferinter-

net (https://www.saferinternet.at/) oder das No Hate Speech Move-

ment (https://www.nohatespeech.at/).  Die  Implementierung  von
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rigideren Regularien wird auf supranationalem Niveau z. B. vom

Digital  Service  Act der  Europäischen  Union  (https://

www.bmj.gv.at/themen/EU-und-Internationales/Digital-Services-

Act.html) abgedeckt, der vor allem die SNS stärker zur Content-

moderation in die Pflicht nimmt.

Hass und Fake News treten allerdings nicht nur in SNS auf, son-

dern werden z. T. gezielt auch darüber hinaus verbreitet. Dies ge-

schieht  u. a.  in  Kommentarspalten  von  Nachrichtenwebsites

(Schulz-Tomančok/Woschnagg  2024),  vereinzelt  in  Fernsehtalk-

runden und Interviews, aber auch auf Blogs, in (teil-)öffentlichen

Chatgruppen (Ballashk et al. 2021: 467) oder in der Schule (See-

mann-Herz et al. 2022: 599).

Umso wichtiger ist es daher, fundiert und zielgruppenorientiert

Wissen über Hass im Netz sowie über Fake News und Desinfor-

mationen zu kommunizieren und über ihre Ausprägungen, Ver-

breitungen und Folgen zu informieren, um Medienbildung zu för-

dern sowie anwendungsnahes Wissen und situatives Können hin-

sichtlich  der  demokratiegefährdenden  Kommunikationsformen

auszubilden (Koch-Priewe 2021: 218). Auch wenn beide Themen-

komplexe jenseits akademischer Diskurse den Einzug in die All-

tagssprache gefunden haben, werden die Begriffe Hate Speech

und Fake News oftmals wenig differenziert verwendet. Zum Teil

liegt auch ein unzureichendes Bewusstsein für die verschiedenen

Dimensionen dieser Phänomene vor und sowohl Hate Speech als

auch  Fake  News  werden  nicht  als  solche  erkannt

(Schwertberger/Rieger  2021:  62).  Es  ist  daher  umso  wichtiger,
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Wissenschaftsvermittlung  in  diesen  oftmals  zusammenhängen-

den Phänomenen intensiver zu betreiben. Daher haben wir uns

gefragt,  wie  beide Phänomene sowohl  für  jüngere Zielgruppen

der unter 10-Jährigen als auch für erwachsene Personen aufberei-

tet werden können, um über a)  die thematische Vielfalt,  b)  die

wissenschaftlichen Untersuchungszugänge, c) die potenzielle Wir-

kung als auch d) über präventive Handlungsmöglichkeiten gegen

Hass und Fake News zu informieren. Wir wählten dafür eine auf-

klärende Grundhaltung (Süss et al. 2018: 95ff.). Dabei ging es uns

darum, den Kindern und deren Eltern Medienkritik zu vermitteln.

Wir  verstehen  unter  Medienkritik  die  Fähigkeit  problematische

gesellschaftliche  Prozesse  analysieren  und  das  so  produzierte

Wissen auf sich selbst und sein Handeln anwenden zu können

(Baacke 2007: 98).

Dafür  haben  wir  im  Rahmen  der  Langen  Nacht  der  Forschung

(LNdF)  am 24. Mai 2024 eine thematische, multimediale Station

gestaltet,  welche  die  oben  genannten  Zielgruppen  ansprechen

sollte. Die Breite der angesprochenen Zielgruppe stellte uns vor

die  didaktische  Herausforderung,  unseren  Stand  einerseits  für

Kinder  aber  auch  für  Erwachsene  ansprechend  zu  gestalten.

Denn wir  wollten  es  tunlichst  vermeiden,  dem häufigen Kritik-

punkt an einem aufklärenden Ansatz zu entsprechen, nämlich für

Kinder  und  Jugendliche  uninteressant  zu  sein  und  somit  nicht

nachhaltig Wissen zu vermitteln (Süss et al. 2018: 97). Der folgen-

de Beitrag soll hinsichtlich der skizzierten demokratiepolitischen

Herausforderungen die Notwendigkeit  dieser Form der Wissen-
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schaftskommunikation  betonen  und  die  Konzeptionsbeschrei-

bung der Materialien vorstellen (Kap. 2). Weiters werden die Inter-

aktionen mit den Besucher:innen, die Diskussionen um die Mate-

rialien  (Poster,  Power-Point,  Schaubilder,  Literatur-  und  Link-

sammlung)  sowie  die  partizipativen und eher  spielerischen Zu-

gänge (Quiz und Pinnwand) beschrieben (Kap.  3)  und abschlie-

ßend kritisch reflektiert (Kap. 4).  Da es ein Mehr an Medienbil-

dung benötigt, laden wir interessierte Personen aus der Medien-

bildung  ein,  unsere  Open-Access-Materialen (online  unter:

https://www.oeaw.ac.at/cmc/publications/fake-news-und-hetze-

im-netz)  zu nutzen,  zu erweitern oder kritisch zu überarbeiten.

Denn nur mit gemeinsamen Anstrengungen lassen sich die Ver-

breitung von Fake News und Hass im Netz eindämmen.

2. Konzeption
Als  „Event  für  Forschung  und  Wissenschaft“  reiht  sich  die  seit

2005 in Österreich stattfindende Lange Nacht der Forschung (LNdF

2012) in eine Reihe an Wissensvermittlungsprogrammen wie Lan-

ge Nacht der Museen, Lange Nacht der Wissenschaften u. A. ein, die

bspw. in Deutschland unter dem Leitsatz „Schlau gemacht über

Nacht“ seit 2001 in Berlin organisiert werden (Heinicke et al. 2008:

190). Mit über 2.800 Stationen, Vorträgen, Führungen und Work-

shops an zirka 270 Ausstellungsorten in Österreich hat die LNdF

am 24. Mai 2024 stattgefunden (LNdF 2024). In Wien wurde an 52

Standorten Wissenschaftsvermittlung betrieben, wobei die Öster-

reichische Akademie der Wissenschaften (ÖAW) dabei die größte
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außeruniversitäre Veranstalterin  war.  Als  Mitarbeitende der  Ar-

beitsgruppe Medien, Politik und Demokratie des Instituts für verglei-

chende Medien- und Kommunikationsstudien (CMC) der ÖAW und

der Universität Klagenfurt – mit den jeweiligen Forschungsinteres-

sen zu Hate Speech und Desinformation sowie der Frage nach

ihren Auswirkungen auf demokratische Diskurse – wollten wir ei-

ne thematische Station für jüngere Besucher:innen bis 10 Jahren

sowie deren Begleitpersonen konzipieren. Da Jugendliche entge-

gen den Erfahrungen des Organisationsteams weniger stark Wis-

senschaftsvermittlungsangebote wie die LNdF annehmen, sollten

diese nicht primär als Zielgruppe adressiert werden.

Die  Aufbereitung  unserer  Forschungsgebiete  für  Kinder  stellte

uns vor die Aufgabe, unsere eigene Arbeit neu zu denken, denn

wir  mussten unsere Inhalte in  eine „kindgerechte Sprache“  pa-

cken und unsere Inhalte jenseits der Konventionen innerhalb der

Scientific Community präsentieren (Seifert 2012: 178).

Das Setting bei der LNdF ist so weit vorgegeben, als Stationen be-

spielt werden müssen. Wir entschieden uns dafür, unsere Station

als Lernzone (Peterßen 2009: 189) aufzubauen. Die Lernzone ist

eine Form der Stationenarbeit und gleichzeitig Freiarbeit (ebd.).

Sie zeichnet sich durch einen Mix an angebotenen Lernmateriali-

en sowie die Möglichkeit aus, selbständig aktiv zu werden und zu

entscheiden, wie und in welchem Umfang das Bereitgestellte ge-

nutzt wird. Wir verbanden rein informative mit interaktiven Ele-

menten: Neben für Kinder konzipierten Informationspostern zu

unserer Forschung gab es weiteres visuelles Material in Form von
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Ausdrucken und einer digitalen Slideshow sowie ein Quiz, je eine

Materialiensammlung zu den beiden thematischen Schwerpunk-

ten und Flipcharts, die Möglichkeiten zur Interaktion boten (siehe

Online-Anhang). Darüber hinaus waren wir die gesamte Zeitspan-

ne über in der Station anwesend und standen für Fragen und die

Diskussion zur Verfügung.

Wir gruppierten die visuellen Materialien rund um den Tisch, an

dem das Quiz auflag (s. Abbildung 1 und Abbildung 2). Die Poster

sowie die Slideshow dienten dabei als visueller „Eyecatcher“, um

Gäste neugierig zu machen. Es richteten sich einige Inhalte stär-

ker an Kinder und andere wiederum mehr an Erwachsene:
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Im Folgenden werden die einzelnen Materialien kurz vorgestellt,

wobei die Poster und das Quiz die beiden zentralen Grundlagen

der Station darstellen.

2.1 Poster

Die Poster richteten sich vorrangig an Kinder. Wir arbeiteten mit

einer Corporate-Design-Vorlage, wodurch das Layout weitgehend

vorgegeben war.  Es  war  uns ein  Anliegen,  die  Poster  dennoch

möglichst kindgerecht zu gestalten, d. h. weniger textlastig als es

bei wissenschaftlichen Postern der Fall ist. Uns leitete dabei stark

die Frage, wie wir die gesellschaftlichen Probleme Fake News und

Hate Speech für eine Zielgruppe aufbereiten können, die erstens
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höchstwahrscheinlich noch über  wenig  Wissen auf  dem Gebiet

verfügt  und  zweitens  –  möglicherweise  durch  das  junge  Alter

bedingt – noch einen Mangel an für das Verstehen der Sachver-

halte notwendigen Kompetenzen hat. Dazu zählt neben der Lese-

kompetenz  die  Fähigkeit,  diesbezügliche  Sachverhalte  zu  ver-

knüpfen  und  in  ein  größeres  Ganzes  einzufügen.  Außerdem

mussten wir die stark durch unsere Arbeit am Institut geprägte

demokratiepolitische Perspektive weitgehend ablegen, weil viele

6- bis 10-Jährige über wenig politisches Wissen verfügen bzw. den

Bezug zu ihrem Alltag schwerer herstellen können als es Jugendli-

che oder Erwachsene vermögen. Es ist uns wichtig zu betonen,

dass wir nicht davon ausgehen, dass Kindern komplexe und poli-

tische Themen nicht zuzumuten sind. Das Demokratikum des ös-

terreichischen  Parlaments  (https://www.parlament.gv.at/

erleben/demokratikum/index.html) hat beispielsweise auch spezi-

ell für Kinder jeden Alters aufbereite Stationen. Tages- und Wo-

chenzeitungen – wie der Kurier, Die Presse oder Die Zeit – haben ei-

gene  Kinderausgaben,  in  denen  u. a.  tagesaktuelles  politisches

Geschehen behandelt  wird.  Wir  wollen  aber  auf  den  Umstand

aufmerksam machen, dass wir bei der Gestaltung der Poster die

Inhalte so angepasst haben, dass Kinder sie einordnen können.

Die Poster gliedern sich daher in vier thematische Blöcke: 1. die

Definition des entsprechenden Phänomens, 2. die Methoden der

Wissenschaft,  um  das  Phänomen  zu  erforschen,  3.  die  Hand-

lungsmöglichkeiten und 4.  Beispiele zur besseren Veranschauli-

chung. In der Erstellung orientierten wir uns an State-of-the-Art-
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Definitionen und Kategorisierungen sowie an Praxisbeiträgen im

Umgang mit den Themen aber auch an Beispielen, die auf For-

schungen basieren (Poster zum Download finden sich online un-

ter:  https://www.oeaw.ac.at/cmc/publications/fake-news-und-het-

ze-im-netz). Am unteren Posterrand platzierten wir QR-Codes, die

auf  die  ÖAW-gehostete  Website  mit  weiterführenden  Material-

sammlungen zu den Themen führten (Kap. 2.5).

2.2 Das Quiz

Das Quiz  wurde primär für  Kinder konzeptualisiert.  Die Fragen

beziehen sich zum einen auf die Informationen der Poster und

zum anderen versuchten wir, Beispielkontexte in den Fragen zu

wählen, die den Kindern höchstwahrscheinlich aus ihrem Alltag

bekannt  sind  bzw.  die  sich  direkt  auf  ihre  Lebensrealität  als

(Volks-)Schüler:innen beziehen. So war die Frage „Mehr Musik für

Kinder! Die Stadt Wien schenkt jedem Volksschulkind eine Block-

flöte!“  (a)  „Richtig“  (b)  „Falsch“ für Kinder,  die aktuell  die Volks-

schule in Wien besuchen, leicht zu beantworten. Sie überlegten,

ob  sie  eine  Blockflöte  geschenkt  bekommen haben oder  nicht

(dem ist nicht der Fall).

Die Fragen sind generell so gestaltet, dass sie als abschließende

Wissensabfrage aber  auch als  Einstieg  in  ein  Thema (Peterßen

2009: 249) verwendet werden können. Auch hier ist es uns ein An-

liegen,  die  Kinder  (und  auch  die  Erwachsenen)  zum  kritischen

Nachdenken anzuregen. Insgesamt setzt sich das Quiz aus 13 Fra-

gen zusammen. Sie sollten in rund fünf Minuten zu beantworten

sein. Fragen zu Hate Speech und Fake News sind dabei gemischt.
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Die  Online-Version  des  Quiz  wurde  mit  Quizizz (https://quiziz-

z.com/) erstellt, da es sich für unsere Zwecke als umsetzungs- und

anwendungsfreundlicher darstellte als andere von uns vorab ge-

testete Online-Quiz-Provider. Vor allem in den Möglichkeiten von

Mehrfachantwortensets, Randomisierungen der Antworten, grafi-

schen Gestaltungen und automatischen Antwortauflösungen ist

die Seite attraktiv für Quizgestaltende.

Wir stellten ein Notebook für das Quizzen zur Verfügung und hin-

gen mehrere QR-Codes mit Verweis auf das Quiz gut sichtbar an

und um unsere Station herum auf, um auch dazu anzuregen, das

Quiz auf dem eigenen Mobiltelefon oder Tablet zu spielen. Außer-

dem lag das Quiz in Papierform auf. Die Print-Auflösung behielten

wir bei uns, um so ins Gespräch mit den Kindern kommen zu kön-

nen, sollte das bis dahin noch nicht erfolgt sein. In der Onlinever-

sion erfolgte die Auflösung am Ende des Quiz.

Sowohl die Poster als auch das Quiz wurden einem kognitivem

Pre-Testing unterzogen. Wir entschieden uns zu diesem Schritt,

weil wir beide unseren Schwerpunkt auf Jugendliche bzw. Erwach-

sene legen (Biringer 2022; Biringer 2023a; Schulz-Tomančok/Wil-

helm 2022; Wilhelm/Schulz-Tomančok 2023) und somit nur wenig

Berührungspunkte mit Kindern haben. Wir baten dafür acht Kin-

der aus dem erweiterten Bekannt:innenkreis im Alter von 6 bis 10

Jahren, unsere Plakate zu lesen, unser Quiz zu machen und uns

im Anschluss Feedback zu geben. Besonders relevant war für uns,

was nicht verstanden wurde. Basierend auf dem Feedback pass-

ten wir die Poster und das Quiz mehrfach an.
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2.3 Slideshow

Die Slideshow setzt sich aus 28 Folien zu den beiden Themenblö-

cken Fake News und Hate Speech zusammen. Dabei wurden ab-

wechselnd Beispiele  –  wie  der  Fall  der  rassistischen Hetze des

FPÖ-Politikers Gottfried Waldhäusl – und Bilder bzw. Memes aus

diversen Medien mit wissenschaftlichen Grafiken zu grundlegen-

den aktuellen Konzepten gezeigt (vgl. Abbildung 3, Abbildung 4,

Abbildung 5 und Abbildung 6):
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Abbildung 3: Beispielfolie zum Thema „Hate Speech“

Abbildung 4: Beispielfolie zum Thema „Hate Speech im Kontext“



Biringer/Schulz-Tomančok Nur noch Hass und Fakes im Netz?

Die  Präsentation richtete  sich  insgesamt mehr  an Erwachsene.

Die einzelnen Folien wurden für jeweils 30 Sekunden eingeblen-

det und liefen den gesamten Abend. Die ausgedruckte Präsentati-

on hingen wir neben dem thematisch entsprechenden Plakat auf.
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Abbildung 5: Beispielfolie zum Thema „Fake News“

Abbildung 6: Beispielfolie zum Thema „Nachrichtenfaktoren in
Fake News“
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So war es für Interessierte möglich, die einzelnen Folien länger zu

betrachten, nachzufragen und (mit uns) zu diskutieren.

2.4 Flipcharts

Die Flipcharts waren eine kurzweilige Form der Interaktion und

sollten möglichst  niederschwellig  eine Form von wissenschaftli-

cher Datengewinnung aufzeigen, bei der das Publikum eingebun-

den wird. Sie stellen eine einfache Form der Befragung dar. Wir

entschieden uns dafür pro Flipchart je eine Frage zu stellen und

die Antwortmöglichkeiten vorzugeben. Beantwortet wurde durch

das Kleben eines Stickers in die entsprechenden Felder mit der

Option  auf  Mehrfachantworten.  Dadurch  ermöglichten  wir  es

auch Kindern, die möglicherweise noch Schwierigkeiten mit dem

Schreiben  hatten,  an  der  Befragung  teilzunehmen.  Außerdem

konnte die Tätigkeit einfach im Vorbeigehen ausgeführt werden.

Nichtsdestotrotz war es notwendig,  vor dem Beantworten über

die Fragen nachzudenken und sie zu reflektieren. Das Schärfen

der analytischen und reflexiven Kompetenz war der rote Faden

unserer Lernzone. Die beiden Fragen lauten: „Wo hast du schon-

mal Fake News gesehen?“ und äquivalent dazu „Wo bist du schon-

mal Hate Speech begegnet?“ Als Antwortkategorien wählten wir

Orte, die in der Literatur besonders häufig mit dem Auftreten von

Fake News und Hate Speech in Verbindung gebracht werden und

die an die Lebensrealität der Kinder anknüpfen. Das waren in bei-

den Fällen die Schule bzw. Social Media. Bei Fake News ergänzten

wir um die Kategorie „klassische Medien“. Bei Hate Speech wähl-

ten wir „Hobby“ als dritte Antwortkategorie aus. Da wir nicht un-
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terstellen wollen, dass Fake News und Hate Speech allgegenwär-

tig sind, wiesen wir „nie“ als vierte Antwortkategorie aus (siehe

Abbildung 7 in Kapitel 3).

2.5 Materialsammlungen

Um den Besucher:innen auch nützliche weiterführende Informati-

onen  mitzugeben,  fertigten  wir  Materialsammlungen  für  beide

Themen an.  Diese  enthalten  Informationen für  Kinder  und Er-

wachsene – hier insbesondere für Eltern – zu Vereinen, Initiativen,

Medienunternehmen usw., die sich mit Fake News und Hass im

Netz beschäftigen. Außerdem findet sich eine Auswahl an aktuel-

ler  wissenschaftlicher  Literatur  zu  den  beiden  Themen  in  den

Sammlungen.  Die  Materialsammlung war  mittels  QR-Codes auf

den Plakaten online abrufbar, lag in der Station in Papierform auf

und konnte als Infomaterial mitgenommen werden.

3. Umsetzung
Die folgenden Ausführungen sind Rekonstruktionen aus unserem

Gedächtnis. Nach dem Aufbau empfingen wir gegen 17:00 Uhr die

ersten Besucher:innen bei  unserer Station und hatten bis  zum

Abbau um 22:00 Uhr keine Ruhephasen mehr. Da wir den Stand

zu zweit betreuten, achteten wir darauf, dass je eine Person für

die Quiz-Station da war und eine Person für Fragen und Diskussi-

onen zu den Plakaten und der Slideshow zur Verfügung stand.

Es  gelang  uns,  ein  breites  Altersspektrum  abzudecken:  Neben

Kindern ab 6 Jahren, besuchten uns Jugendliche und Erwachsene
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jeglichen Alters. Zunächst suchten vor allem ältere Personen das

Gespräch mit uns. Als Einstieg wählten die meisten Erwachsenen

anfangs noch das Quiz. Dies änderte sich mit zunehmendem An-

drang, sodass die Quiz-Station vor allem von der Primärzielgrup-

pe der Kinder und ihren Begleitpersonen genutzt wurde, wobei

Erwachsene vor allem über die Slideshow und die Plakate mit uns

ins Gespräch kamen. 

Jugendliche und junge Erwachsene, die meist in Gruppen die Sta-

tion aufsuchten, riefen oftmals nur das Quiz auf ihren eigenen
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Mobiltelefonen ab, setzten sich nicht weiter mit den Inhalten der

Station auseinander und ließen sich auch nicht nach dem Quiz

debriefen. Die durchschnittliche Verweildauer in der Lernzone be-

trug in etwa zehn Minuten. Einige Besucher:innen spazierten nur

durch die Station und klebten die Punkte entsprechend auf die

Flipcharts (siehe Abbildung 7).

Jugendliche Besucher:innen blieben meist nur für die Dauer des

Quiz in der bzw. im Umfeld der Station. Andere Besucher:innen

hingegen verweilten länger bei der Station und ließen sich neben

dem Quiz und den Flipcharts auch die Folien- und Plakatinhalte

erklären bzw. diskutierten mit uns. Junge Erwachsene ließen sich

dabei  vermehrt  Studienzugänge und -designs  zu  abgeschlosse-

nen Hate Speech-Forschungen erläutern (Abbildung 8). 
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Auch die Kinder verweilten länger in der Lernzone. Das lag zum

einen daran, dass wir das Quiz oft gemeinsam mit den Kindern

durchgingen und die einzelnen Fragen bei der Auflösung bespra-

chen. Mitunter bevorzugten sie es, dass Quiz gemeinsam mit ei-

ner Begleitperson auszufüllen und gingen erst für die Auflösung

auf uns zu. Zum anderen stellten sie Verständnisfragen zu den

Plakaten und/oder wollten diese lieber von uns erklärt  bekom-

men als sie selbst durchzulesen. So erklärten wir ihnen, was unter

Fake News und Hate Speech zu verstehen ist, warum es beides

gibt und was dagegen getan werden kann. Hier boten sich einfa-

che Beispiele und die Bezugnahme zu den anderen Stationsinhal-

ten – wie bspw. zu den Flipcharts – an. Dabei versuchten wir die

Lebensrealität der Kinder einzubauen und sie zum Reflektieren

anzuregen. Es war uns dabei wichtig, sie bei ihrem Wissensstand

abzuholen und nicht belehrend zu sein, sondern auf Augenhöhe

mit den Kindern zu kommunizieren. Denn Kinder verfügen bereits

über relevantes Wissen und freuen sich, wenn sie es einbringen

können. Die praktische Umsetzung vor Ort wollen wir an zwei Bei-

spielen aufzeigen. In beiden wurden bestimmte Situationen aus

einem Gespräch mit Kindern entnommen und in Gedankenproto-

kollen wiedergegeben.

3.1 Beispiel 1: Gespräch mit einem Schüler (9) über die Inhalte der 
Lernzone – Gedächtnisprotokoll

Der Schüler lief  strahlend und „Fake News“ rufend auf uns zu.

Sein Vater erzählte uns, dass er sich schon seit Tagen auf die Sta-

tion gefreut habe. Während mein Kollege mit seinem Vater disku-
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tierte, ging ich die einzelnen Materialien der Lernzone mit dem

Jungen durch. Zu Beginn erzählte er mir, dass er sich wundert,

warum Menschen Fake News produzieren. Ich ging mit ihm zum

Plakat,  erklärte ihm kurz, was Fake News sind und dass sie oft

strategisch eingesetzt werden, um Unsicherheit und Misstrauen

herzustellen. Es irritierte ihn sehr, dass Menschen dieses Ziel ver-

folgen können. Ich stimmte ihm zu, betonte aber, dass dem leider

so ist.  Das versuchte ich ihm an mehreren Beispielen zu erläu-

tern. Ich verwies auf die Debatte um die Impfung in der Covid-19-

Pandemie oder das Telefonat des Wiener Bürgermeisters Michael

Ludwig mit einem falschen Kiewer Bürgermeister Vitali Klitschko

(vgl.: O. A. 2022). Dieses Beispiel faszinierte ihn sehr und er wollte

wissen, was Deepfakes sind. Das zeigte ich ihm anhand von Aus-

schnitten  eines  Videos  zu  einem  Barack-Obama-Deepfake (vgl.

O. A. 2018). Er kannte Barack Obama. Das Video spielte ich auf

meinem Handy ab. Es zeigt, wie der Deepfake entstand. Da ihn

das sehr faszinierte, unterhielten wir uns noch ein wenig über die

Möglichkeit,  Bilder  zu  bearbeiten  und  darüber,  was  man  tun

kann, um Fake News zu erkennen. Letzteres erklärte ich ihm an-

hand der auf den Plakaten abgedruckten Entscheidungsbäume.

Anschließend wechselten wir zu dem Plakat mit dem Thema „Ha-

te Speech“, bei dem wir uns ähnlich lange aufhielten. Hier interes-

sierte er sich vor allem für die Beispiele. Zu Beginn wollte er von

mir wissen, was daran Hate Speech sei. Im Laufe der Zeit stellte

er selbst Überlegungen an.
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Wir wechselten zum Quiz und besprachen jede Frage durch. Es

stimmte den Jungen sehr nachdenklich, dass es so viele verschie-

dene Gründe gibt, die Menschen nutzen, um andere zu diskrimi-

nieren und zu diffamieren. Wir unterhielten uns daraufhin über

Offenheit,  Vielfalt  und Rücksichtnahme. Die von uns erfundene

Schlagzeile  „NEUE  STUDIE  BELEGT:  Wenn  man  viel  Schokolade

isst, wird man sehr groß!! 12“ erkannte er als Fake. Denn: „Scho-

kolade ist ungesund, da wird man höchstens dick.“ Der Junge re-

agierte  mit  einem ein wenig  entrüsteten „natürlich“  als  ich ihn

fragte, ob er denn den ORF kenne. Er wusste hingegen nicht was

ein Meme ist und wie man einen Screenshot macht, um bspw.

Hasskommentare zu dokumentieren und zu melden. Das erklärte

ich ihm im Zuge unseres Austauschs.

Nach dem Quiz gingen wir zu den Flipcharts. Er erklärte mir, dass

er schon mitbekommen hatte, dass Kinder in seiner Schule Opfer

von Hate Speech wurden. Wir unterhielten uns daraufhin noch

darüber, was er in Zukunft tun kann, um den betroffenen Kindern

zu helfen.

3.2 Beispiel 2: Gespräch mit zwei Schülerinnen (10) über das Quiz-
Gedächtnisprotokoll

Die beiden Freundinnen eilten auf den Tisch zu und füllten ge-

meinsam das Quiz aus. Sie wollten keine Hilfe, baten uns aber, für

mögliche Fragen in der Nähe zu bleiben. Sie tauschten sich mit-

einander aus und waren in wenigen Minuten mit den 13 Quizfra-

gen durch. Beim Besprechen ihrer Antworten fiel uns ihre bereits

gut ausgebaute Fähigkeit zu hinterfragen, zu kritisieren und zu re-
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flektieren auf.  Beispielhaft  seien hier zwei kurze Gesprächsaus-

schnitte wiedergegeben:

Wir stellten die Frage: „Welche der Aussagen sind Hate Speech?“

(a) „Ich mag die neue Mitschülerin nicht.“ (b) „Alle Ausländer sind

gefährlich und kriminell.“ Eines der beiden Mädchen äußerte an-

gesichts der Behauptung, alle Ausländer seien kriminell, dass dies

nicht stimmen könne, da sie selbst „Ausländerin“ sei.

Auf  die  Frage „Wer  kann von Hate  Speech betroffen sein?“  (a)

„Nur Erwachsene“ (b) „Nur Kinder und Jugendliche“ (c) „Alle kön-

nen Ziel von Hate Speech werden“ (d) „Nur Menschen, die nicht in

Österreich leben“ reflektierten die beiden, dass hier nur „c“ die

richtige Antwort sein könne, weil nicht nur eine bestimmte Alters-

gruppe betroffen und Hate Speech auch nicht auf Österreich be-

schränkt sei. Denn: „Hate Speech gibt es überall auf der Welt“.

Die beiden Beispiele stehen exemplarisch für die vielen Gesprä-

che, die wir an dem Abend mit den Kindern geführt haben. Jede

Situation ist dennoch einzigartig und erfordert es, sich ganz auf

die Kinder einzulassen. Das setzt ein hohes Maß an Konzentration

und Flexibilität voraus, wie wir in der Reflexion zeigen werden.

4. Reflexion
Nahezu alle Besucher:innen betonten die Relevanz des Themas.

Aktuelle Beispiele aus der Slideshow – wie die Desinformations-

kampagne  gegen  die  französische  Präsidentengattin  Brigitte

Macron – wurden oft als Einstieg in die Thematik genommen. Wir
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sahen, dass nahezu jede:r eine Meinung zur Verbreitung von Fake

News und Hate Speech und/oder Interesse hat, sich dazu Wissen

anzueignen.  Die  uns  geschilderten  Erfahrungen,  Einstellungen

und Wissensstände waren dahingegen aufgrund der großen He-

terogenität  der  Besucher:innen nachvollziehbarerweise  sehr  di-

vers und forderten von uns ein hohes Maß an Flexibilität und Em-

pathie für das Gegenüber. Auch mussten wir an dem im Vorfeld

ausgearbeiteten Werkzeugkoffer Adaptionen vornehmen:

• Die Plakate, die primär für Kinder konzipiert worden sind, wur-
den dann doch eher von Erwachsenen betrachtet. Auch wenn
wir uns bei der Erstellung auf eine einfache Sprache verständig-
ten und die Inhalte nur auf die notwendigsten basalen Informa-
tionen  reduzierten,  um  möglichst  wenig  Text  zu  platzieren,
wirkten die  Plakate  dennoch zu umfangreich  für  Kinder,  wie
uns  einige  Erwachsene  zurückmeldeten.  Wie  bereits  weiter
oben angesprochen waren uns gestalterisch Grenzen gesetzt.
Dennoch muss unser Motto für eine zukünftige Station dieser
Art lauten: „Weniger ist Mehr“. Die Inhalte wurden jedoch auch
von den Kindern gut verstanden.

• Bei dem Quiz ist anzumerken, dass unsere Besucher:innen das
von  uns  zur  Verfügung  gestellte  Notebook  –  trotz  unseres
mehrfachen Hinweises – nicht verwenden wollten. Wir entfern-
ten  das  Notebook kurzerhand von der  Station  und fertigten
stattdessen  mehr  Ausdrucke  des  Quiz  an.  Es  hat  uns  über-
rascht, dass Erwachsene das Quiz bevorzugt in ausgedruckter
Form spielten, als es via QR-Code am eigenen Endgerät zu lö-
sen. Das Quiz wurde allgemein sehr gut angenommen, lud zur
weiteren Diskussion ein und machte Spaß. Spaß ist ein Faktor,
der generell nie zu kurz kommen sollte, der aber bei der Wis-
sensvermittlung für Kinder besonders im Vordergrund stehen
soll.  Ein  aufklärender  Ansatz,  wie  wir  ihn  vertreten,  schließt
Spaß nicht aus, muss sich aber darum bemühen, nicht beleh-
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rend zu wirken. Gut platzierte interaktive Elemente schaffen je-
denfalls eine solide Grundlage für Spaß.

• So nahmen wir  es  auch bei  den beiden  Flipcharts wahr.  Die
Punkte in den verschiedenen Farben kamen vor allem bei den
Kindern  gut  an.  Einige  Kinder  erklärten  uns,  aus  welchem
Grund sie welche Farbe gewählt haben, z. B. weil es sich um ih-
re Lieblingsfarbe handelte.  Das visualisierte Ergebnis unserer
kleinen Befragung zeigt, dass die Mehrheit der Besucher:innen
sowohl mit Hate Speech als auch mit Fake News bereits Erfah-
rungen gesammelt hat. Das ist einerseits bedauerlich. Anderer-
seits ist es aber erfreulich, dass Fake News und Hass im Netz
auch als solche erkannt werden. Während Fake News vermehrt
in  den Sozialen Medien wahrgenommen wurden,  wurde das
Auftreten von Hate Speech in der Schule und in Sozialen Medi-
en ähnlich häufig genannt. Aus Studien ist bekannt, dass Mob-
bing heutzutage nicht mehr räumlich und zeitlich begrenzt ist,
weil die Erreichbarkeit und das Verbreitungspotenzial durch So-
ziale Medien erheblich gestiegen sind (Marx 2017).  Vor allem
Schüler:innen sind dadurch betroffen (Wachs 2017).

• Die  visuellen  Inhalte  der  Slideshow wurden  als  ansprechend
und passend gelobt. Dies trifft vor allem für die Auswahl der Fa-
ke News und Hate-Speech-Beispiele,  aber auch auf die Wahl
der Memes zu.

• Darüber hinaus wurden die  Materialsammlungen seltener von
Personen  mittels  QR-Code  abgerufen.  Es  gab  vielmehr  eine
Nachfrage,  diese in  gedruckter  Form mitnehmen zu können.
Wir können hier nur über die Gründe mutmaßen. Möglicher-
weise lädt das Setting der  Langen Nacht der Forschung  (LNdF)
verstärkt dazu ein, mobile digitale Geräte beiseitezulegen und
sich mit den vor Ort ausgestellten Inhalten zu beschäftigen. Au-
ßerdem bietet die LNdF insgesamt sehr viel Angebot in einer
doch recht überschaubaren Zeitspanne an. Material in Papier-
form kann zu Hause in Ruhe durchgeschaut werden. Wir druck-
ten – wie auch das Quiz – die Materialsammlungen nach und
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erweiterten durch die hohe Nachfrage unser Angebot von rei-
nen Ansichtsexemplaren zu Takeaways.

6. Konklusion
Insgesamt ist zu konstatieren, dass für uns – sowie für viele ande-

re Kolleg:innen (Seifert 2012: 178) – das Nachdenken über unsere

Forschungsgebiete  aus  einem  anderen  Blickwinkel  erfrischend

war. In dem von uns gewählten Ansatz der aufklärenden Grund-

haltung haben wir es geschafft, einerseits die thematische Vielfalt

unserer Themen multimedial aufzubereiten und zu vermitteln so-

wie andererseits auf unsere Forschungszugänge und -ergebnisse

zu verweisen, um eingehend diskutieren zu können. Die potenzi-

ellen Auswirkungen von Hass im Netz – aber auch von Fake News

– konnten wir anhand unserer gewählten Beispiele veranschauli-

chend  mit  jungen  und  älteren  Stationsbesucher:innen  bespre-

chen.  Vor  allem die  Handlungsoptionen waren vielen nicht  be-

kannt, sodass wir mit unseren Hinweisen auf den Plakaten, dem

Quiz und den Gesprächen (hoffentlich) Grundsteine für digitalen

Selbstschutz und Zivilcourage schaffen konnten.

Allerdings bleibt uns verborgen, inwieweit wir nachhaltig Wissen

vermitteln konnten. Studien zur nachhaltigen Wissensvermittlung

der Kinderuni-Inhalte zeigen, dass dies von einigen Faktoren ab-

hängig  ist  (Kretschmer  2017:  283ff.):  Hatten  die  Kinder  bereits

Vorwissen?  Können sie  die  neuen Inhalte  reflektieren?  Werden

die Inhalte von den Eltern mit den Kindern nachbesprochen? Hin-

zu kommt die Länge der Verweildauer pro Stand: Im Schnitt blie-
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ben die Kinder und deren Eltern zehn Minuten. Für mögliche zu-

künftige Angebote bei der LNdF nehmen wir mit, dass wir das Kin-

derangebot visuell ansprechender und interaktiver gestalten soll-

ten.  Wir  denken dabei  an  selbst  erstellte  Spiele  wie  bspw.  ein

Glücksrad und ein Mehr an haptischen Materialien,  die stärker

zur Interaktion einladen. Denn vor allem bei  den partizipativen

Elementen der Station erhielten wir ein gutes Feedback.

Uns war bereits im Vorfeld klar, dass die Dimension der Medien-

kritik nicht von den anderen drei Grunddimensionen nach Baacke

(2007) zu trennen ist. Besonders prägnant zeigte sich das im Um-

gang mit den Kindern und ihrem Wissen über (digitale) Medien.

Einigen Kindern war  bspw.  nicht  klar,  was  ein  Meme oder  ein

Screenshot sind. Es zeigte sich aber, dass Kinder, vor allem die äl-

teren, offen sind, über ihre Umwelt nachzudenken und das Han-

deln anderer zu hinterfragen bzw. darauf zu reagieren. Das ist

auch in den beiden oben genannten Beispielen ersichtlich. Es wä-

re deshalb falsch, Inhalte, wie in unserer Lernzone besprochen,

nicht für Kinder aufzubereiten. Denn, wie eine der Schülerinnen

aus Beispiel 2 sagte, Hate Speech (und auch Fake News) betreffen

alle  Altersklassen  und  sind  ein  globales  Phänomen.  Wettstein

(2021: 246) betont deshalb zu Recht, dass es nicht nur Aufgabe

von Schulen, Pädagog:innen oder Eltern ist, gegen Hate Speech

und verwandte Formen von Dark Participation – wie der Verbrei-

tung von Fake News –vorzugehen. Vielmehr ist es eine gesamtge-

sellschaftliche  Verantwortung,  korrektes  (digitales)  Miteinander

vorzuleben und den Nährboden für Diskriminierungsstrukturen
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aufzubrechen. Formate wie die LNdF können einen kleinen Bei-

trag leisten, auch wenn nur bestimmte Zielgruppen erreicht wer-

den,  die ohnehin ein hohes Interesse an Wissensvermittlungen

mitbringen.  Andere  soziale  Gruppen  können  auf  diese  Weise

nicht erreicht werden, was auch kritisch von einigen Erwachsenen

konstatiert worden ist. Durch den langsam beginnenden Prozess

des Ausbaus der digitalen Kompetenzen an Schulen ist zu hoffen,

dass Wissen um Hate Speech und Fake News Teil des Curriculums

werden. Im Sinne des Lebenslangen Lernens wäre es zudem not-

wendig, Zivilcourageinitiativen und Medienbildungsangebote stär-

ker auszubauen und zu fördern. Denn die Gespräche mit einigen

älteren Besucher:innen haben zumindest anekdotisch aufzeigen

können, dass hier ebenfalls Vermittlungsbedarf besteht (z. B. Um-

gang mit Hass im Netz, wie dokumentiere ich, wie melde ich Hass-

Inhalte, was sind Memes, Abgrenzung zu anderen Formen wie Cy-

ber-Mobbing etc.).

Abschließend lässt sich festhalten, dass dieses Projekt für uns ei-

ne perspektivenerweiternde medienpädagogische Erfahrung dar-

stellt, die vor allem durch die Resonanz der Besucher:innen berei-

chert wurde. So führten die Fragen der Kinder und Jugendlichen

als auch die Anregungen von Erwachsenen in der Wissensvermitt-

lung zu einem deutlichen Erkenntnisgewinn. Das positive Feed-

back zur Relevanz unserer Themen hat uns bestärkt, Wissen über

Fake News und Hate Speech möglichst einem breiten Publikum

und das in unterschiedlichen Formaten zu präsentieren. Deshalb

wollen wir am Ende dieses Beitrags darauf verweisen, dass wir
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dies bereits in kurzen Beiträgen für die KinderuniWien (https://

kinderuni.at/)  versucht  und besprochen haben (Biringer  2023b;

Schulz-Tomančok 2023).
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